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Helfer in schweren Stunden

Ob Sterbefall oder Vorsorge 
 
beides bringt viele Fragen mit sich.

Wir helfen und beraten! 
Rufen Sie uns zu einem  
unverbindlichen Gespräch an.

www.bestattungen-sieverdingbeck.de

Weseler Landstr. 16 
46325 Borken 
info@bestattungen-sieverdingbeck.de

Tel.: 02861 - 60 36 95

Waldfriedhof und Baumbestattung
Der Wald als letzte Ruhestätte unter den Bäumen
(Ips/MP.) Der Wunsch nach
Individualisierung und eine
neue Wahrnehmung zur Na-
tur werden zunehmend be-
deutender und ausgeprägter.
Friedhofsverwaltungen stel-
len sich einem wachsenden
und ungebrochenen Trend.
Trauernde sehen im öffentli-
chen Ort der Trauer des klas-
sischen Friedhofs nach wie
vor ein zentrales Kulturgut.
Sie kommunizieren darüber
hinaus ein neues Denken
zur naturnahen Bestattung
als gesamtgesellschaftliche
Wandlung zur sauberen Na-
tur, indem der Wald einen
persönlichen Landschafts-
und Gefühlsraum darstellt.
Die deutsche Bestattungs-
kultur reagiert bundesweit
aktiv darauf, dem Bedürfnis
der Ruhestätte unter den

Bäumen zu entsprechen.
Waldfriedhöfe mit betuchten
Baumbeständen sind städ-
tisch organisiert und befin-

den sich entweder nahe ei-
nem Wald mit Ökosystem
oder am Waldrand, worin
Erd- und Feuerbestattungen

individueller Optionen von
Einzel- und Familiengrab-
stätte bis zum Urnenwahl-
grab mit einer in der Regel
zwanzigjährigen Ruhedauer
zur Verfügung gestellt wer-
den. Die frei wählbare
Baumbestattung ist in der
Charakteristik einer Natur-
bestattung ausschließlich
durch Urnenbeisetzung be-
dingt, welche innerhalb ei-
nes Waldes im jeweiligen
Wurzelwerk eines Baumes
stattfindet. Die Beisetzungen
werden in eigens dafür aus-
gewiesenen Bestattungswäl-
dern außerhalb geschlosse-
ner Ortschaften durchge-
führt. Sinnvoll ist eine Bera-
tung mit den privaten Be-
treibern, Waldeigentümern
und Gemeinden zu beste-
henden Vor- und Nachteilen.

Bestattungswald auf dem Waldfriedhof in Borken. Foto: R.Meyer

Borken-Burlo, Rheder Str. 73, www.bestattungen-vornholt.de
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Eigene Wege der Trauer finden
Mit persönlichen Ritualen und besonderem Schmuck den Verstorbenen gedenken
(djd/rm). Trauer soll nicht
nur Tristesse sein. Dazu ge-
hören auch schöne Erinne-
rungen an besondere, ge-
meinsame Momente mit
dem Verstorbenen. Deshalb
geben sich immer mehr
Menschen nicht damit zu-
frieden, an traditionellen
Trauertagen ein Grabgesteck
auf den Friedhof zu bringen.
Vor allem Jugendliche stem-
men sich in der Trauer oft
vehement gegen Konventio-
nen und möchten eigene
Wege gehen. Auf der Suche
nach alternativen Formen
des Abschieds und der Ver-
arbeitung des Kummers fra-
gen sich die Hinterbliebenen
zunehmend, was sie wichtig
finden und was zu dem Ver-
storbenen passt.

Verbindung zum Verstor-
benen

In diesem Zusammenhang
rückt das Bedürfnis in den
Mittelpunkt, eine Verbin-
dung zu halten und den ge-
liebten Menschen nicht aus
dem Gedächtnis zu verlie-
ren. Das fängt für viele damit
an, die Trauerfeier nach ei-
genen Vorstellungen zu ge-
stalten - um mit dem
Schmerz, den sie fühlen, fer-
tig zu werden. Mancher no-
tiert in dieser Situation Ge-
schichten über gemeinsame
Erlebnisse mit dem Verstor-
benen oder hört zusammen
mit anderen Freunden des-
sen Lieblingssong. Auch
Trauerschmuck kann bei der
Bewältigung der Trauer hel-

fen. Das sind besondere
Schmuckstücke aus Edel-
stahl, teils mit Gold- und Sil-
berakzenten. In ihnen wer-
den in einer unsichtbaren
Kammer Haare, Blüten oder
Asche des Verstorbenen ein-
geschlossen. Beispiele dafür
gibt es unter www.nanoger-
many.de.

Eine weitere Möglichkeit,
persönliche Erinnerungen
mit sich zu tragen, ist eine
kleine Platte, die Arm oder
Hals schmückt. Auf ihr be-
findet sich der mit einem La-
ser aufgetragene Fingerab-
druck des Verstorbenen.
„Der Fingerabdruck ist wie
das Markenzeichen oder die
Unterschrift des Verstorbe-
nen - etwas, das bleibt, Halt
geben und Trost spenden
kann“, sagt Eva Deppe von
dem Familienunternehmen
Nano Solutions. Für die Plat-
te mit den Fingerabdrücken

werden diese mit einem Spe-
zialverfahren abgenommen.
Digital oder mit der Post
können die Daten übermit-
telt werden.

Diese Art der Bewältigung
gehört zu einer neuen Art
von Abschiedskultur, die das
Netzwerk Bohana fördert: Es
geht darum, jedem einen
würdevollen Abschied zu
bescheren - unter anderem
unterstützt von Hospizverei-
nen oder Verbänden, die sich
zum Beispiel um verwaiste
Eltern und trauernde Ge-
schwister kümmern. Nähere
Informationen sind unter
www.bohana.de zu finden.

Der Fingerabdruck eines Menschen kann mit einem Laser auf Erinne-
rungsschmuck übertragen werden und bleibt über den Tod hinaus erhal-
ten. Foto: djd/www.nanogermany.de

Bestattungsvorsorge
Die Bestattung zu Lebzeiten planen
(lps/Jm.) Das Abschließen
eines Bestattungsvorsorge-
vertrags, auch Bestattungs-
verfügung genannt, hat eini-
ge Vorteile, weshalb immer
mehr Menschen ihre Bestat-
tung zu Lebzeiten planen.
Im Bestattungsvorsorgever-
trag werden die Rahmenbe-
dingungen der eigenen Be-
stattung geregelt, was einige
Vorteile mit sich bringt.

Einerseits kann die Bestat-
tung ganz nach den eigenen
Vorstellungen gestaltet wer-
den und andererseits müs-
sen die Bestattungskosten
nicht von Familienmitglie-
dern getragen werden. Hier-
bei wird in der Regel zwi-
schen einer Erdbestattung
und einer Feuerbestattung
unterschieden. Die Grabart,
also ob es sich um ein Rei-

hengrab oder ein Wahlgrab
handelt, sowie der bevorzug-
te Friedhof sind ebenfalls
Bestandteil eines Bestat-
tungsvorsorgevertrags. Auch
die Gestaltung der Trauerfei-
er lässt sich zu Lebzeiten or-
ganisieren und im Vertrag
schriftlich fixieren.

Eine Bestattungsvorsorge
kann ein Gefühl von Sicher-
heit schaffen, da die Person
weiß, dass nach ihrem Tod
alle wichtigen Dinge geregelt
sind und die jeweiligen Fa-
milienmitglieder im Trauer-
fall dadurch möglichst ent-
lastet werden. Ein Bestat-
tungsvorsorgevertrag kann
in jedem Bestattungsunter-
nehmen oder bei der Deut-
schen Bestattungsvorsorge
Treuhand AG abgeschlossen
werden.

Modelle der Trauerbegleitung
Berufung und Lebensaufgabe
(Ips/MP.) Ein wichtiges Fun-
dament zur Trauerpsycholo-
gie sowie zur Psychotherapie
der Trauer sind Trauerbe-
gleiter beziehungsweise
Trauerberater als die Stütze
der beiden akademischen
Fachbereiche. Diese Beglei-
ter haben keine professio-
nelle Ausbildung genossen,
ohne gegenwärtig festgeleg-
tes Berufsbild sowie ohne
geschützte Berufsbezeich-
nung. Jedoch sind Schulun-
gen, Kurse sowie Weiter-
und Fortbildungen von
kirchlichen und freien Trä-
gern eingerichtet, mit dem
Bundesverband Trauerbe-
gleitung als Fachverband.
Trauerberatung wird als Be-
rufung gelebt – neben dem
Hauptberuf – in vielen Fäl-
len aus einem artverwand-

ten Bereich oder als eigentli-
che berufliche Erfüllung, in
die mit der Zeit gänzlich
übergegangen wird. Diese
Fachrichtung ist in dieser
Form neu und wird gesell-
schaftlich geachtet sowie
dankend angenommen. Dies
zeigt sich an der Ausprägung

von Trauercafés, die sich er-
folgreich bundesweit etab-
lieren. Sie sind Treffpunkte
für Trauernde, die gegensei-
tig versuchen ihre Trauer,
meistens mit Betreuung
durch Trauerberatung, zu
verarbeiten. Die Begleitung
durch die Trauer beinhaltet
in der Gewichtung die „er-
klärenden Modelle“ mit der
Deutung der Verlusterfah-
rung und die „beschreiben-
den Modelle“ mit der Cha-
rakterisierung der Trauerre-
aktionen. Dabei findet die
Realisierung des Verlustes,
Neustrukturierung des All-
tags und des Lebens, die Be-
ständigkeit von Zuwendung,
die Identifikation zu persön-
lichen, sozialen, beruflichen
und konfessionellen Res-
sourcen statt.

Rekonstruktion einer sinnvollen Le-
bensgeschichte. Foto:  Pexels

Trauer-
Treff
Angebot der Caritas
Gemen.(pd/rm). Höhepunkt
der Pandemie und wirt-
schaftliche Talsohle,
Schmerz nach einem Verlust
und Trauer die nicht enden
will: Wenn so viel auf der
Seele lastet, wie bleibt man
da gesund? Beim Offenen
Treff für Trauernde am
Samstag, 26. Februar, 15 bis
17 Uhr in den Räumlichkei-
ten der Schönstatt-Au, Ka-
pellenstr. 60, wird themati-
siert, wer oder was hilft und
was Hoffnung machen kann.
Der Trauertreff findet unter
Leitung ausgebildeter Trau-
erbegleiterinnen statt.

Es gilt die 2G plus Regel,
Anmeldung bitte unter
02861/94585.
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Bestattungsarten im Überblick
Feuer- und Erdbestattung
lps/Jm. Die Entscheidung,
welche Bestattungsart man
für sich selbst oder für einen
Angehörigen wählt, ist nicht
zu unterschätzen und sollte
wohlüberlegt sein. Daher ist
es wichtig, sich vorab über
die verschiedenen Bestat-
tungsarten zu informieren,
um abwägen zu können,
welche Variante infrage
kommt. Grundsätzlich wird
zwischen einer Erdbestat-
tung und einer Feuerbestat-
tung unterschieden. In
Deutschland entscheidet
man sich zu rund 67 Prozent
für eine Feuerbestattung
und zu ungefähr 33 Prozent
für eine Erdbestattung.

Zu den Varianten der Feu-
erbestattung zählen Seebe-
stattung, Luftbestattung,
Baumbestattung, Diamant-
bestattung, Urnenbeisetzung
sowie die anonyme Bestat-
tung. Bei der Seebestattung

wird eine spezielle, biolo-
gisch abbaubare Urne wäh-
rend einer Zeremonie in das
Wasser gelassen. Innerhalb
von Deutschland gibt es an
der Ost- und Nordsee einige
Beisetzungsorte. Außerhalb
von Deutschland ist eine
Seebestattung ebenfalls im
Mittelmeer, Pazifik oder At-
lantik möglich.

Die Luftbestattung unter-
scheidet sich elementar von
anderen Formen der Feuer-
bestattung, da hierbei die
Asche beispielsweise aus ei-
nem Flugzeug verstreut
wird. Die Luftbestattung ist
in Deutschland nicht zuläs-
sig, kann jedoch in anderen
europäischen Ländern um-
gesetzt werden. Die Dia-
mantbestattung ist eine ex-
travagante Art der Bestat-
tung. Hierbei wird mittels ei-
nes speziellen Verfahrens
aus der Asche ein Diamant

kreiert. Die Baumbestattung,
auch Waldbestattung ge-
nannt, ist eine relativ neue
Bestattungsform, die sich
immer größerer Beliebtheit
erfreut. Hierbei findet die
Beisetzung der Urne am Fu-
ße eines Baumes statt.

Bei einer Baumbestattung wird die
Urne am Fuße eines Baumes
beigesetzt. Foto: Pixabay

Gesetzliche Regelungen für
Erben
Was beachtet werden sollte
lps/Jm. Generell regelt das
Bürgerliche Gesetzbuch
(BGB) wer Erbe sein kann
und welche Rechten und
Pflichten damit verbunden
sind. Grundsätzlich können
Erben sowohl Einzelperso-
nen als auch mehrere Perso-
nen sein, die als Erbenge-
meinschaft bezeichnet wer-
den. Zudem sind auch Stif-
tungen oder Gesellschaften
in der Lage zu erben, wenn
diese in einem Testament
genannt werden. Als erbbe-
rechtigt gelten zudem die
engsten Verwandten des Ver-
storbenen. Liegt kein Testa-
ment vor, tritt die gesetzliche
Erbfolge in Kraft, welche
festlegt, wer in Abhängigkeit
vom Verwandtschaftsgrad
erben kann.

Die Erbfolge ist hierar-
chisch in drei Grade unter-
teilt. Zu den Erben der ersten
Rangfolge zählen Ehe- und
Lebenspartner, Kinder sowie
Enkelkinder. Wobei letztere
lediglich dann erbberechtigt
sind, wenn ebenfalls die Kin-
der verstorben sind. In der

Erbfolge der Verwandtschaft
werden Ehe- und Lebens-
partner jedoch nicht berück-
sichtigt. So stehen Ehepart-
nern neben den Verwandten
der ersten Rangfolge ein
Viertel und gemeinsam mit
den Verwandten der zweiten
Rangfolge die Hälfte des Er-
bes zu. Zur zweiten Rangfol-
ge gehören Eltern oder de-
ren Kinder zur dritten Rang-
folge zählen Großeltern und
deren Kinder.

Für eingetragene Lebens-

partner gilt der gleiche
rechtliche Anspruch wie bei
Verwandten der ersten und
zweiten Ordnung. Teil einer
Erbschaft sind Aktivvermö-
gen und Passivvermögen.
Zum Aktivvermögen werden
Bargeld, Sachgüter und Im-
mobilien gezählt. Während
Schulden zum Passivvermö-
gen gehören. Vor dem An-
tritt einer Erbschaft sollte
man sich als Erbe in jedem
Fall über etwaige Schulden
informieren.

Immobilien können neben Sachgütern und Bargeld vererbt werden.
Foto: Pixabay

Hilfe am Computer
Soziale Medien als Trauerhelfer
lps/ML. Ob als Partnerbörse,
zum „Treffen“ von Gleichge-
sinnten oder um neue
Freundschaften zu schlie-
ßen: Täglich werden tau-
sendfach soziale Medien zur
Suche nach neuen Bekannt-
schaften genutzt. Doch auch
bei ernsten Themen und Le-
benskrisen können soziale
Medien bis zu

einem gewissen Grad Un-
terstützung bieten. So gibt es
mittlerweile zahlreiche aner-
kannte anonyme Chats, die
von großen Hilfsorganisatio-
nen betrieben werden. Diese
funktionieren beispielsweise
wie die abgeänderte Form
eines „Sorgentelefons“.

Ausgebildete Beraterinnen
und Berater können im
Trauerfall Unterstützung
bieten, ohne die Identität des
Anrufers oder der Anruferin
kennen zu müssen. Dennoch
sollte solch ein Angebot
nicht gänzlich den reellen
zwischenmenschlichen Kon-
takt ersetzen. Wenn immer
möglich kann es hilfreich
sein, sich an Beratungsstel-
len in der Nähe des eigenen
Wohnortes zu wenden.

Vor allem zur Vermittlung
an solch weitere Hilfsange-
bote oder Trauerbegleitun-
gen vor Ort können soziale

Medien eine große Hilfe dar-
stellen.

Durch die gegebene Ano-
nymität fällt es Trauernden
oft leichter, den ersten
Schritt in Richtung der Su-
che nach Unterstützung zu
machen. Dennoch sollte als
Nutzer genauestens auf die
Qualität der Angebote ge-
achtet werden.

Von unseriös erscheinen-
den Beratungen sollte kein
Gebrauch gemacht werden,
um die eigene Privatsphäre
nicht zu gefährden. Ein guter
Weg kann es auch sein, sich
zuerst persönlich bei einer
Beratungsstelle vorzustellen,
um dann deren Onlineange-
bote zu nutzen.

Soziale Medien können helfen,
anonyme Unterstützung zu erhal-
ten.  Foto: Pixabay.com

Ein Sterbefall tritt ein.
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Praktische erste Hilfe im Trauerfall
Bestattungshelfer können unterstützen
lps/ML. Tragische Ereignisse
können plötzlich auftreten.
Doch auch wenn sie sich be-
reits durch Krankheit oder
andere längere Probleme an-
kündigen, muss es nicht hei-
ßen, dass im Falle des Falles
bereits alle notwendigen or-
ganisatorischen Schritte ge-
gangen wurden. Prinzipiell
ist es natürlich das Beste,
wenn die betreffende Person
noch die Möglichkeit hatte,
Entscheidungen über die
Wahl des Grabes oder die
Bestattung selbst zu treffen.
Bleiben solche Entscheidun-
gen bis nach dem Ableben
eines lieben Menschen offen,
so stehen Angehörige und
Freunde oft vor schwierigen
Aufgaben. Zu der emotiona-
len Last, das Geschehene zu
verarbeiten, kommen nun
allerlei Formalitäten, die er-
ledigt werden müssen.

Dabei sollte auf eventuelle
Fristen geachtet werden und
dabei, was nun am dring-
lichsten erledigt werden soll-
te. Meist stellt dies die Orga-
nisation der Bestattung und
Trauerfeier des verstorbenen
Menschen dar. Eventuell
müssen Freunde und Ver-
wandte benachrichtigt wer-
den. Für diese Aufgaben soll-
te man sich Ruhe und Zeit
nehmen, da die eigene Kraft
später noch weiter bean-
sprucht werden wird.

Zeitnah sollten auch Ban-
ken und Versicherungen be-
nachrichtigt werden, da
eventuell abgeschlossene
Verträge sonst weiterlaufen
und zusätzliche Kosten ver-
ursachen können. Auch
Renten- und Testamentsan-
sprüche werden in den Wo-
chen nach der Bestattung
fällig und müssen organi-

siert werden. Immer wichti-
ger ist auch die Verwaltung
der Daten des Verstorbenen
oder der Verstorbenen im
Internet. Zwischen Familien-
angehörigen sollte entschie-
den werden, wie mit even-
tuell angelegten Internet-
Profilen in verschiedenen
Portalen verfahren werden
soll. Einige bieten mittler-
weile den Service an, dass
ein Profil im Todesfalle still-
gelegt werden kann, aber

dennoch erhalten bleibt.
Bestenfalls ist es möglich,
sich die anfallenden büro-
kratischen Tätigkeiten mit
anderen Hinterbliebenen
teilen zu können. Dies erfor-
dert eine sehr genaue Ab-
sprache und Abstimmung
unter den Beteiligten, damit
keine doppelten Hürden ent-
stehen. Auch Bestattungs-
helfer, die meist an Bestat-
tungsinstituten tätig sind,
können Hilfestellung geben.

Bestatter helfen einem bei der Organisation der Beisetzung. . Foto: Pixabay.com
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